
.de

i r i s p i x
www.





references



4 references

no4 in ranking 
at designklicks
kalt – dead frog 
(22.Jan.06)

www.designklicks.de



55 references 

top 100
three pictures of 
irispix.de / nature-photography.de
reached top 100 at
DesignKlicks (22.Jan.06)

www.designklicks.de



6 references

hamburg landungsbrücken
fine art print / canvas 120 x 53 cm
for enst & young switzerland

www.ey.com



7



8 references

P h o t o  

F o t o 

HISNAKUL – Andenes
fra 19. juni til 8. august 
åpen fra kl.10.00 til 18.00

u t s t i l l i n g  

e x h i b i t i o n   
F o t o  
a u s s t e l l u n g  

poto exibition
at museum of history 
nature and culture
Hisnakul, Andenes – Norway
Jun.–Aug. 2004

www.hisnakul.no



99 references 

pictures for 
thomas hübener

www.miljoetours.de



10 references

bfn
pictures for  
bundesamt für naturschutz (bfn)
project habitatmare

www.habitatmare.de



1111 references 

multimar
pictures for multimedia cd
marine mammals

www.multimar.de



12 references 11/2004 NaturFoto 6968 NaturFoto 11/2004

Praxistest

Die Brennweitenverlängerung bei di-
gitalen Spiegelreflexkameras mit
kleinem Bildsensor ist häufig ein
Problem: Bei Verwendung von Weit-
winkelobjektiven tritt eine Verklei-
nerung des Bildwinkels auf. Extreme
Weitwinkelobjektive werden so ihrer
Bildwirkung beraubt und vom Voll-
format-Fisheye wird nur ein Aus-
schnitt wiedergegeben. Mit dem
neuen AF DX Fisheye 10.5 mm/2.8
G ED liegt erstmals ein Objektiv vor,
das den vollen Bildwinkel von 180°
mit DX-Format-Kameras abbildet.
Die Brennweite von Nikons neuem
Fisheye entspricht dabei der eines
16 mm Kleinbildobjektivs. Gegenü-
ber dem 16 mm AF-Fisheye für das
Kleinbildformat bietet das DX 
Fisheye einige entscheidende Ver-
besserungen. So sorgen niedrig-

brechende ED-Gläser für sichtbar
sattere Farben und ein verbesserter
optischer Aufbau setzt die Nah-
grenze auf nur drei Zentimeter von
der Frontlinse (entsprechend 14
Zentimeter von der Sensorebene)
herab. Eine Nahbereichskorrektur
(CRC) sorgt in diesem Fall für bes-
sere Schärfe.

Erster Eindruck und Handhabung
Mit nur 305 Gramm ist Nikons Di-
gital-Fisheye ein echtes Leichtge-
wicht. Es verfügt über eine fest ein-
gebaute Sonnenblende, unter der
sich die optischen Elemente bewe-
gen, ohne dass sich dabei die Länge
des Objektivs verändert. 
Der Fokussierweg entspricht un-
gefähr einer Achteldrehung, daher
lässt sich das Fisheye auch ohne

eingebauten Motor ausgesprochen
zügig fokussieren. Der Fokussierring
aus griffigem Gummi liegt leicht ver-
tieft und ist selbst mit kalten Fin-
gern oder Handschuhen bequem
bedienbar. Das Fisheye besitzt als
ein Objektiv der Nikon G-Serie kei-
nen Einstellring für die Blende mehr.
Die Blendenwahl erfolgt hier aus-
schließlich über die Einstellräder
der Kamera.

Optische Leistung
Das Objektiv liefert bemerkenswert

scharfe und kontrastreiche Bilder bis
in die Bildecken hinein. Durch Ab-
blenden lässt sich die Bildschärfe
bis Blende 5,6 steigern. Bei weite-
rem Abblenden nimmt die Abbil-
dungsleistung wieder ab, es über-
wiegen Beugungserscheinungen.
Die chromatische Aberration des
Objektives macht sich in den mei-
sten Fällen nicht störend bemerkbar.
Lediglich bei Motiven mit hohen
Kontrasten und im Nahbereich wer-
den zu den Bildrändern hin Farb-
säume sichtbar, die sich jedoch
mit geeigneter Bildbearbeitungs-
Software vermindern beziehungs-
weise eliminieren lassen. Leider
wird diese Form von digitaler Nach-
bearbeitung noch nicht von der ak-
tuellen Nikon- Software unterstützt.

Für Überraschungen gut
Im Makrobereich zeigt das Fisheye
eine unerwartete Eigenschaft: bei
voller Öffnung entstehen seiden-

weiche ruhige Bildhintergründe.
Der Übergang zwischen scharfen
und unscharfen Bereichen wirkt da-
bei harmonisch abgestuft und nie-
mals unruhig. Die sieben Lamellen
der Irisblende sorgen auch bei Ab-
blenden für eine ruhige Darstel-
lung der Glanzlichter.

Gegenlichtempfindlichkeit
und Geisterlichter
Beim Umgang mit einem Bildwinkel
von 180 Grad entstehen leicht kriti-
sche Gegenlichtsituationen, die die
Optik vor besondere Herausforde-
rungen stellen. Auch dann bewährt
sich Nikon neues Fisheye. Selbst
wenn man es bewusst darauf an-
legt, lassen sich nur schwer Gei-
sterlichter abbilden.
Entstandene Geisterlichter sind ins-
gesamt kontrastschwach und wenig
störend. Direkte Sonne ist ebenfalls
keine Problem für das Objektiv,
ausgefressene Weißpartien werden
zurückhaltend dargestellt.
Für gute Bildergebnisse unter den
genannten Bedingungen ist es be-
sonders wichtig, die Frontlinse sau-
ber zu halten. Leider hat Nikon bei
der Frontlinsenabdeckung gespart:
Der vordere Objektivdeckel besteht
aus einer einfachen Plastikkappe,
die über die Sonnenblende gestülpt
wird. Als Folge bleibt die Abdeckung
sehr leicht in der Fototasche hän-
gen, wenn man das Objektiv heraus
nimmt.

Entzerrung durch Software
Fisheye-Objektive bilden die Wirk-
lichkeit verzerrt ab. Im Gegensatz zu
verzeichnungsarmen Superweit-
winkeln gleicher Lichtstärke sind
sie dafür vergleichsweise preiswert.
Mit der Bildbearbeitungssoftware
von Nikon, dem Capture Editor ab
Version 4.x, lassen sich die verzerr-
ten Bilder per Knopfdruck entzerren.
Die Bilder sehen dann so aus, als
wären sie mit einem regulären Weit-

winkel aufgenommen worden. Die
entzerrten Ergebnisse haben eine
Bilddiagonale von zirka 120 Grad,
das entspricht einer Brennweite
von 12 Millimetern beim Kleinbild.
Den Entzerrvorgang absolviert die
Software erstaunlich schnell und
benötigt dafür weniger als eine hal-
be Sekunde (getestet mit der Win-
dows Version des Capture Editor,
auf einem Pentium Prozessor mit 2
GHz und 512 Mb Arbeitsspeicher).
Obwohl so per Knopfdruck aus
krummen Linien pixelgenaue Par-
allelen werden, kann die Software
die Physik nicht überlisten. 
Die Entzerrung zeigt sich besonders
stark in den Bildecken, wo das Fis-
heye typischerweise stark verkleinert
abbildet. Das entzerrte Bild wirkt so
in den Bildecken weniger detail-
reich und verglichen zur Bildmitte
unscharf. Deshalb sollte man Bilder,
die man nach der Aufnahme ent-
zerren möchte, beim Bildaufbau
genaue durchdenken um spätere
Überraschungen zu vermeiden. Bei
unpräzisem Ausrichten der Kamera
entstehen nach der Entzerrung
leicht stürzende Linien, die in dieser
Form von der Nikon Software nicht
korrigiert werden können.

Fazit
Mit dem Nikon AF DX Fisheye 10,5
mm/2.8 G ED liegt erstmals ein
Vollformat Fisheye für digitale Spie-
gelreflexkameras vor. Das Objektiv
besticht durch hohe Schärfe und
brillante, kontrastreiche Wiedergabe.
Zudem bietet es den Vorteil, dass
sich damit aufgenommene Bilder
mittels Software entzerren lassen.
Das Preis des 10,5 mm-Fisheye
wird von Nikon Deutschland mit
799 € angegeben.

Jens Kriese

Nikons AF DX Fisheye 10,5 mm/2.8G ED im Test

Klein und handlich ist das neue Nikon Fisheye, das 
speziell für digitale Nikon-Spiegelreflexkameras entwickelt
wurde. Mittels Nikon Software lassen sich die Fisheye-Bil-
der entzerren. Als Ergebnis erhält man Bilder mit einem
Bildwinkel von 120°.

Weiter Winkel

Oben: Der minimale Abstand zur Frontlinse beträgt lediglich drei Zentimeter. Das eröff-
net interessante Möglichkeiten, mit dem Fisheye in den Nahbereich vorzudringen.

Rechts: Dünenlandschaft auf der norwegischen Insel Andoya. Richtet man das Objektiv
präzise aus, erlaubt es auch durchaus „normal erscheinende Weitwinkelaufnahmen.

Die Hafenmole von Andenes in Norwegen. Oben ist die entzerrte Fisheye-Aufnahme,
darunter das unbearbeitete Ausgangsbild wiedergegeben. Wählt man beim Entzerren
im Nikon Capture Editor ab Version 4 die Option „Bereiche ohne Bilddaten einbezie-
hen“, und beschneidet das Bild dann anschließend um diese Bereiche, ergibt sich ein
Panorama-Format. Werden die Bereiche ohne Bilddaten nicht einbezogen erhält man
eine Aufnahme im Ausgangsformat, die ungefähr einen Aufnahmewinkel von 120 Grad
repräsentiert. Beim Entzerren kommt es in den Bildecken unter Umständen zu stören-
den Unschärfen. Dies gilt es bereits bei der Aufnahme und Bildgestaltung zu beachten.
Der unten abgebildete Screenshot gibt die beiden Entzerrungsoptionen an einem be-
sonders extrem verzerrten Fisheye-Bild wieder. Links oben mit eingeschalteter Option
„Bereiche ohne Bilddaten einbeziehen“, rechts oben ohne diese Option.

photostory
nikon DX fisheye 10.5 mm
for naturfoto

www.tecklenborg-verlag.de 
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Als 1999 Nikons erstes Tilt-Shift-
Objektiv, das PC Micro-Nikkor 85
mm f/2.8D, auf den Markt kam,
war die Resonanz eher verhalten.
Verglichen mit den Verstellmög-
lichkeiten einer Fachkamera stand
das Objektiv zurück und für den Ar-
chitekturbereich – eines der wich-
tigsten Anwendungsgebiete für die-
se Art von Objektiven – wäre eine
deutlich kürzere Brennweite wün-

schenswert gewesen. In der Praxis
hat sich das Objektiv jedoch schnell
bewährt und avancierte aufgrund
seiner überragenden optischen Ei-
genschaften zum Geheimtipp.
Gespannt erwarteten Fotografen
daher das Erscheinen eines weit-
winkligen Modells.

Auf den ersten Blick wirkt das 24
mm PC-E Nikkor wie sein älterer

Bildbereich erheblich über das einer
12 Megapixelkamera hinausgeht,
bietet das Objektiv noch ausrei-
chend Reserven für zukünftige Ka-
meraentwicklungen. Die chromati-
sche Aberration ist gut korrigiert
und kaum relevant. Verbleibende
Farbsäume können im Nachhinein
leicht über die elektronische Bild-
bearbeitung oder sogar schon
durch die Kameraelektronik elimi-
niert werden. Farblängsfehler, auch
„purple fringing“ genannt, treten
nicht auf. Außerhalb des Makrobe-
reiches bildet das Objektiv nahezu
verzeichnungsfrei ab – eine Eigen-
schaft, die für Architekturfotografen
sicher wichtiger ist, als für Natur-
fotografen. Je nach Einsatzbereich
kommen unterschiedliche Eigen-
schaften des Objektives zum Tra-
gen. Diese können subjektiv be-
wertet werden, wie zum Beispiel
das Bokeh. Dieser Begriff bezeich-
net die ästhetische Qualität un-
scharfer Bildbereiche. Auch in die-

Ein Objektiv, das die Spiegelreflexkamera zur Fachkamera werden läßt, steht bei vielen
Profis ganz oben auf der Wunschliste. Im März 2008 erschien das PC-E Nikkor 24 mm
f/3.5D ED im Handel, ein ganz besonderes Weitwinkelobjektiv, das dem Fotografen neue
Möglichkeiten der Bildgestaltung erschließt. Jens Kriese hat Nikons erstes Tilt-Shift-Weit-
winkel einem gründlichen Praxistest unterzogen.

Das PC-E Nikkor 3,5/24 mm in der Praxis

Bruder. Erstmalig in der Objektiv-
geschichte Nikons wird die Blende
elektronisch gesteuert, daher rührt
das ‚E‘ im der Bezeichnung. Mit
Hilfe der E-Blende sind nun Offen-
blendenmessung und Einstellen
der Blende über die Kamera an ei-
nem PC-Objektiv möglich. Der vol-
le Funktionsumfang der elektroni-
schen Blende wird momentan al-
lerdings nur von der D3 und D300
unterstützt, bei der Verwendung
an älteren Kameramodellen blendet
man am Objektiv mit einem Tast-
schalter ab. Überraschenderweise
verschweigt Nikon zwei wichtige
positive Eigenschaften des Objek-
tives. Der erste Punkt ist die Nah-
grenze von nur 21 cm ab Sensor-
ebene, die in der Praxis einen Ar-
beitsabstand von nur 4,5 cm ab
Frontlinse bedeutet. Das Objektiv
birgt daher erhebliches Potenzial für
Makroaufnahmen. Der zweite
Punkt ist eine butterweiche Innen-
fokussierung, die erheblich zur Be-
dienfreundlichkeit beiträgt. Die
Schwergängigkeit des Fokussier-
ringes bei Verwendung von Ma-
kro-Blitzen, wie sie am 85 mm Vor-
gänger auftrat, gehört damit der
Vergangenheit an.

Optische Eigenschaften
Die Abbildungsleistung des Ob-
jektives ist erwartungsgemäß hoch.
Es liefert schon bei voller Öffnung
scharfe, kontrastreiche Bilder über
den gesamten Bildbereich. Da das
Auflösungsvermögen im mittleren

AUF EINEN BLICK

PC-E Nikkor 24 mm f/3,5 D ED

Aufbau: 13 Linsen in 10 Gruppen (da-
von 3 ED-Glaslinsen, 3 Asphären, 1
Linse (Frontlinse) mit Nanokristallver-
gütung

Kleinste Blende: 32

Bildwinkel: 84° (Kleinbildformat)

Minimal Aufnahmedistanz: 21 cm

Blendenlamellen: 9 (abgerundet)

Filterdurchmesser: 77 mm

Scharfeinstellung:manuell

Abmessungen: 82,5(D) x 108 mm (L)

Gewicht: ca. 730 Gramm

Zubehör inkl.: Streulichtblende, Tasche

Straßenpreis: ca. 1.950 €

Der klassische Einsatzzweck eines Tilt-
Shift-Objektives: Tiefenschärfe von vorne
bis hinten im Bild, hier am Beispiel einer
Seggenwiese im Abendlicht.
Nikon D2X, PC-E Nikkor 24 mm Blende 8,
1/15 Sek., Stativ

Neue Perspektiven
70-1Nikon

70-2Nikon

naturfoto
lens test

http://www.tecklenborg-verlag.de/
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